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Auadschau .
Der Dank des Kaisers . Der Polizeiprä¬

sident von Berlin veröffentlicht folgenden Erlaß des
Kaisers vom 22 . Januar : „ Ich habe mit Befriedig¬
ung erfahren , daß der gestrige Tag ohne Störung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit in mei¬
ner Haupt - und Residenzstadt Berlin verlaufen ist . An
diesem erfreulichen Resultat haben die umsichtigen po¬
lizeilichen Maßnahmen , wie das taktvolle , an¬
gemessene Verhalten der Schutzmannschaft wesentlichen An¬
teil. Ich kann es mir nicht versagen, der braven Ber¬
liner Schutzmannschaft hierfür meinen königlichen Dank
und meine Anerkennung auszusprechen . Ich beauftrage
Sie , der Schutzmannschaft dies bekannt zu geben.
Wilhelm R .

" (Die Besonnenheit der Demonstranten hätte
auch anerkannt werden dürfen . D . Red . )

» » »
DaS Fast ohne Boden . Wie nach dem Berliner

Tageblatt in parlamentarischen Kreisen verlautet , soll ein
fünfter Nachtragsetat für Südwestafrika in
Vorbereitung sein, da sich herausgestellt habe, daß der
vierte Nachtrags etat nicht ausreiche . Die neue
NachrragSforderuvg soll erst Anfang März gestellt werden,
da man die Summen , die noch fehlen , erst genau feststellen
muß . Auch sollen in dem neuen NachtragsetakEntschädig¬
ungen für die Farmer gefordert werden.

* * *
Bebel über die Haltung der deutschen Ar¬

beiter im Kriegsfall . Das Brüsseler Sozialistenblatt
„Peuple" veröffentlicht ein Interview mit Bebel
Über den Vorschlag Vaillant . Bekanntlich ist die
Konferenz des internationalen sozialistischen Bureaus ,
die dieser Tage über den Vorschlag Vaillant beraten sollte
und die namhaften Sozialisten der verschiedensten Län¬
der nach Brüssel führen wird , wegen der Wahlrechtsmani¬
festation auf März verschoben worden . Bebel sagt, daß
die Parteileitung noch nicht Stellung genommen habe,
glaubt aber, daß diese ebensowenig, wie er selbst gegen den
Vorschlag Vaillant etwas einzuwenden habe . Ganz ent¬
schieden spricht sich Bebel jedoch gegen eine Erweiterung
des Antrages aus , die dahin geht, daß der General¬
streik in die Reihe der Aktionsmittel ausgenommen wer¬
den soll , die geeignet sind, den Krieg zuverhindern .
Wir werden uns direkt weigern , die Frage auf dieser Ba¬
sis näher zu diskutieren . Selbst wenn wir vor einem
Kriege stünden, würde sich unsere Ansicht nicht ändern ,
denn das sind Dinge , deren Diskussion nicht der inter¬
nalen , sondern jeder nationalorganisiertenPar -
tei zusteht . Hier werden Fragen berührt , sagte Bebel,
die ihr Belgier , weil ihr eine patriotische Tradition im
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eigentlichen Sinne nicht habt , auch nicht einmal ahuungs -
weise beurteilen könnt . Ein Krieg brächte die Eventua¬
lität eines Verlustes Elsaß - Lothringens und
des linken Rheinufers . Es handelt sich hierbei um
eine Frage nationaler Unabhängigkeit , die auf
alle andere Fragen ihre Wirkung übt, die unwidersteh¬
lich das Proletariat an die Grenze treibt , um die na¬
tionale Integrität , oder einfacher gesagt, um seine eigene
Haut zu verteidigen . Sie kennen die Kraft des Stromes
der öffentlichen Meinung nicht. Als nach SedanLieb -
knecht und ich wagten , uns gegen die Fortsetzung des
Krieges aufzulehnen , erhielten wir nicht nur von der
Regierung zwei Jahre Festung , sondern unsere eigenen
Arbeiter verhöhnten uns und trieben uns durchs Fenster
aus den Versammlungssälen . Die Arbeiterklasse ist wohl
seitdem eine amdere geworden, aber die Internationale
ist noch nicht stark genug, um jedem Krieg Widerstand
zu bieten, und die erste Bedingung für die freie Ent¬
wicklung des Sozialismus in jedem Land ist die Un¬
abhängigkeit und Autonomie der Nation .
Die Furcht vor dem plötzlichen Ausbruch eines Konflikts
habe Vaillant veranlaßt , der „ Fedsration de la Seine "
die weitgehende Fassung seines Antrags vorzuschlagen und
seine sofortige Diskussion zu verlangen . Bebel hält diese
Furcht für ungerechtfertigt und daher scheint es ihm auch
nicht nötig , daß die Brüsseler Konferenz sofort abgehal¬
ten werde.

Tages -KyrsE.
Berlin , 23 . Jan . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Die in der Tagespr ffe auftauchende Be¬
hauptung , daß die preußische Regierung sich entschlossen, habe,
dem Landtage keine Wahlrechtsvorlage ! zu machen, ist
unrichtig . Endgültige Entschließungen sind von der
Staatsregierung bisher weder nach der einen noch nach der
andern Seite pekußr worden.

Berlin , 23 . Jan . Eine Volksversammlung ,
in welcher gestern Abend der Schriftsteller Schneidt

^ über die russische Revolution sprach , wurde aufgelöst ,
als der Redner eine Wendung gegen die preußische Re¬
gierung gebrauchte.

Berlin , 23 . Jan . Die Berliner Schlächter¬
meister fühlen sich durch Bebel beleidigt . Eine Lo¬
kalkorrespondenz berichtet, darüber : Bebel hat in seiner
Rede am Sonntag im Moabiter Gesellschaftshaus nach
den Berichten davon gesprochen , daß von den preußischen
Ministern im Jahre 1893 keiner in der ersten Klasse wäh¬
len konnte, in der „ dagegen der Wurstfabrikant Hefter
und Bordellwirte wählen .

" Diese Zusammenstellung ei¬
nes der bekanntesten Schlächtermeister Berlins mit den !
Bordellwirten hat die Kollegen des Herrn Hefter aufs '
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tiefste erregt . Man verlangt , daß Bebel diese unmoti¬
vierte Beleidigung zurücknimmt. Die Freie Vereinigung
der Berliner Schlächtermeister wird als erste sachverstän¬
dige Vereinigung in der morgen stattfindenden Versamm¬
lung zu dieser Angelegenheit Stellung nehmen.

Berlin , 24 . Jan . Der Kronprinz beruft die
Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft , deren
Präsident er seit kurzem ist, auf den 16 . Februar d .
1 . zu einer Hauptversammlung im Oberlichtsaal der
Philharmonie ein . Die amtliche Bekanntmachung und
Einladung zu dieser Versammlung ist unterzeichnet „ Wil¬
helm, Kronprinz "

. Dieser wird die Sitzung selbst er¬
öffnen und leiten . Auf der Tagesordnung stehen haupt¬
sächlich zwei Punkte : „Stand und Bekämpfung der
Schweineseuchen", und „die Fortschritte des Dreschbe¬
triebes " .

Kiel , 23 . Jan . Das Torpedodivisions¬
boot 3 wurde auf einer Uebungsfahrt in der westlichen
Ostsee erheblich havariert . Das Dampfrohr ist ge¬
rissen und die Schraubenwelle beschädigt. Das Fahrzeug
wurde manövrierunfähig , eingeschleppt und ein Ersatz¬
fahrzeug eingestellt.

Wilhelmshaven , 24 . Jan . Die Arbeite der
kaiserlichen Werft verlangen unter Androhung
des Ausstands Lohnerhöhung und 9stündige
Arbeitszeit .

Karlsruhe , 23 . Jan . Die Wahlprüfungßkommission
beschloß mit 3 gegen 2 Zenirumssttmmen beim Plenum der
2 . Kammer zu beantragen , daß die Wabl des ZentrumSab -
peordneten Wittemann in Bonndorf - Walvshut , wo starke
WahlbekinfluflungkN voi kamen , für ungültig erklärt werde.

Karlsruhe , 23 . Jan . Nach den vorläufigen Fest¬
stellungen des Gr . Staitstischen Landesamts hatte das
Großherzogtum Baden am 1 . Dez. 1905 eine ortS -
anwesende Bevölkerung von 2 009 032 Per¬
sonen ; das ist eine Zunahme gegenüber 1900 von 7,50° / „ .

Wien , 24 . Jan . Die Verwandten des Groß¬
herzogs von Luxemburg teilen mit, daß dessen
Erkrankung von einer Blatternimpfung mit ver¬
dorbener Lymphe herrühre . Auch andere geimpfte
Personen soller erkrankt sein.

Paris , 23. Jan . Es bestätigt sich , daß der Oberst
March and , der Held vou Faschova , beabsichtigt, anläßlich
der vielleicht schon im April stattfindenden Kammerwah¬
len seine Kandidatur aufzustellen . Er will sich um das
Deputiertenmandat des 20 . Par ser Bezirkes bewerben, wo
er ter Gegenkandidat des bekannten Sozialistenführers
Vaillant sein wird. Dem Obersten Marchand, welcher
sich einem Berichterstatter gegenüber als Sozialist t «zeichnete,
wurde die Kandidatur von einer Gruppe nationalistisch ge-

! sinnier Arbeiter angeborea .
' London , 23 Jan . Bis jetzt find gewählt 289

Aus Kievs zur Kunst .
Roman von Biltor Rheinberg . 13

Tr hatte immer noch unter dem Mißfallen und der üblen
Laune des letzteren zu leiden , trotzdem er sich alle Mühe gab,
redlich seine Schuldigkeit zu tun.

Auch heute war die Miene deS Herrn Weller keineswegs
gnädig , als er zufällig mit dem jungen Manne, der soeben zu-
rücktedrte , auf dem Flur znsammentraf. Er musterte ihn mit
den Blicken von oben bis unten, und auf den freundlichen :
„Guten Abend ! " des Gesellen sagte er ziemlich spöttisch : „Ei,
steh da , Herr Heinrich RedeS ! Und wie fei», fein ! Sie haben
sich wohl io schön gemacht , um oben in Uhlingen den neuen
Parkettfußboden für das Zimmer des jungen Herrn auSzu-
messe», wie ich Ihnen aufgetragen ? "

„Nein , Herr Weller, ich war noch nicht auf dem Schlosse, da
Sie gestern meinten, es geuüge , wenn ich die Sache im Laufe
dieser Woche besorgte . Heute hatte ich mich mit einem Freunde
verabredet, den Jahrmarkt zu besuchen.

"
„ Natürlich I Das Vergnügen und daS GeldanSgeben kommt

bei Euch jungen Leuten immer in erster Linie ! Und was
den Freund «»belangt, so wette ich, daß es eine Freundin war ,
die Sie treffen wollten, ich lasse mir nicht leicht ein L für ein
U niachen.. Sagen Sie einmal ehrlich junger Mann, " dabei
rückte er dein etwas betroffen dreinschanenden Heinrich RedeS
immer näher, „ sind Sie nicht mit meiner Tochter Luise auf
dem' Markte umhergewandelt?"

„Ich mache gar kein Geheimnis daraus , Herr Weller," sagte
Heinrich, dem Meister freimütig ins Gesicht blickend, „daß ich
mich freute, Fräulein Luise mit Fräulein Manzoni und mei-
»ein Freunde Reckleben dort zu treffen !"

„Aber mich freut da» nicht !" rief der Meister sehr er¬
regt. „Lassen Sie sich

'» ein für allemal gesagt sei» , ich dulde
keine Liebelei zwischen meinem Gesellen und meiner Tochter ! "

. „Eine bloße Liebelei kann man das Verhältnis zwischen
Luise und mir nicht nennen , Herr Weller," erwiderte der junge
RedeS, sich hoch aufrichtend , „Ihre Tochter und ich haben uns
Treue gelobt für'» Leben und ich werbe hiermit um Luises
Handk"

„Immer besser ! " rief der Meister jetzt rot vor Zorn , „Sie
glauben doch nicht etwa, junger Habenichts , daß ich meinen

Segen dazu geben soll ? Zum Glück bin ich mich Herr im j
Hause , und als solcher rate ich Ihnen , mein HauS baldmöglichst §
zu verlassen und allen weiterw Verkehr mit meiner Tochter
aufzngebe» !"

„ Vater ! " schrie in diesem Augenblicke Luise . Sie stand auf
der Schwelle der Küchentürnnd hatte, am Herde beschäftigt,
mit Herzklopfen das ganze Gespräch gehört . „O Vater, sei
nicht io hart , und mache Dein Kind nicht unglücklich !"

„Mache , daß Du an Deine Arbeit kommst, das Hernmschar-
wenzeln und Conrschneiden hat lange genug gedauert. Es ist
hohe Zeit, daß ich Ordnung schaffe in meinem Hause !" rief
der Tischlermeister mit erhobener Stimme .

»Ich gehe , Herr Weller," sagte Heinrich sehr ernst und
ruhig , „und öffentlich vor Ihre » Augen will ich Abschied neh¬
men von Luise, aber mit Gottes Hilfe nicht für immer, ich
komme wieder, wenn ans dem jungen Habenichts ein Mann
geworden ist, den auch der reiche Tischlermeisterals Schwie¬
gersohn nicht zu verachten braucht !"

„Leb wohl, Geliebte, Gott schütze Dich !" Damit reichte er
dem zitternde», jungen Mädchen die Hand.

Sie aber barg ihr Antlitz weinend an seiner Brnft , er
hörte, wie sie flüsterte : „Ich bleibe Dir treu bi» in alle Ewig¬
keit !"

Dann drückte er der sehr gerührten Meisterin stumm die
Hand und eilte auf sein Zimmer, um seine Habseligkeiten zu
packen .

Als am anderen Morgen die Sonne hell und strahlend
aufging, hatte Heinrich Rede » Hallerbrück bereits verlasse» .

» »
W *

Auch in Lorchen» Mansardenfenster fielen die goldnen Son¬
nenstrahlen und weckten die Schläfer! » , welche mit halbgeöff¬
neten Lippen und rosig augehanchten Wangen dalag und wohl
soeben einen wunderbar süßen Traum geträumt haben mochte.

Ein völliges Erwachen au» diesem Traume gab eS für sie
heute nicht mehr. Sie kleidete sich an , kämmte da» goldige
Haar , besorgte da» Frühstück für den Vater und versäumte
keine ihrer häuslichen kleinen Pflichte » , aber alles, was sie tat,
geschah mechanisch. Im Geiste weilte sie nicht in der niederen
Mansardenwohnung und in der dunklen, kleine» Küche am Feuer,
ihre Gedanken trugen sie hinan» in den schattigen Wald, dahin,

I wo das traulicheForsthanS mit seinen Hellen Fenstern ans grü«
§ nem Laubwerk hervorschimmert Da ging sie im Geiste wie-
> der an seiner Seite , hörte die Vögelein zwitschern , die Wipfel

der hohen Fichten rauschen und eine namenlose Wonne erfüllt«
ihr junges sechzehnjährige » Herz. In da» Kästchen, das ihr
Max gestern geschenkt , legte Sie die Maiblumen , die er ihr da¬
mals im Walde gegeben . DaS blanieidene Band , das er an»-
gewählt, wurde immer wieder hervorgeholt und sinnend be¬
trachtet, und dabei summte sie halblaut die Melodie eine»
Mendelssvuschen Liedes

Der alte Manzvni war so sehr in seine Schreibereien ver¬
tieft, daß ihm daS träumerische Wese» seines Kinde» nicht
weiter ansfiel Gegen Abend , al« eS zu dunkel wurde, um ohne
Lampean dem Roman , den er gerade vorhatte , weiter zu schrei¬
ben , schlug er Lorchen vor, eine» Gang in» Freie zu unter¬
nehmen .

Das junge Mädchen lenkte, als ob e« gar nicht ander»
sein könne, ihre Schritte dem Walde zu und der Vater , der
ihr den Grundgedankenseines neuen Schriftstücke» anseinander -
znsetzen juchte , folgte willenlos und zerstreut, ohne zu mer¬
ken , wie wenig Ansmerkiamkeit Lorchen seine» Worten schenkte .

Da sahen sie in eiinger Entfernung drei Personen auf sich
zu kommen . Lorchen erkannte mit Herzklopfen die Frau Förster
Reckleben und ihren Sohn ; zwilchen beiden ging ei » junge»
Mädchen von sehr bindender Gesichtsfarbe , welches eifrig ge¬
stikulierend auf Max einsprach .

Jetzt kam man oicht an einander vorbei und grüßte sich ,
ohne stehen zn bleibe » .

Lurchen wollte e» scheinen, als habe Max etwa» verlegen
niedergedlickt Stumm schritt sie au der Seite de» Vaters
weiter i » den Wald hinein.

Nach einer Weile fragte st« : „War daS junge Mädchen
ein « Schwester deS Försters Reckleben ?"

„Der hat gar keine Schwester, " erwiderte der Vater , „wenn
ich nicht sehr irre , so war e» die älteste Tochter deS reichen
Sägemüllers Schramm .

"
Bald darauf zog Lurchen ihr Tuch fröstelnd um die Schul¬

ter und bat : „Laß uns nach Hanse gehen Vater , «S wird
kalt ! "

Der Alte folgte bereitwillig. lSS.LN



Liberale , 36 Arbeiterparteile r , 123 Union ist en ,
79 Nationalisten Die Liberalen haben bis jetzt 151 ,
die Arbeirerparteiler 29 , die Unionisten 9 und die Nationa¬
listen 2 Mandate gewonnen .

London . 23 . Jan . Die „Times '" berichtet aus New -
D o rk , es wer ^e dort das Gerücht ernstlich besprochen , daß
der neue amerikanische Botschafter in Japan mit der Er¬
mächtigung nach Tokio gehen werde , mit der japanischen
Negierung über den Verkauf der Philippinen an
Japan zu verhandeln . Der Grund hiefür sei , daß die
Vereinigten Staaten anfingen , das ganze Phtlippinenaben -
reuer zu bedauern .

Peking , 24 . Jan . Die Ka i se rt n - Wtt w . e hat
angeordnet , daß ihr zu Neujahr alle Prinzen vorgestellt
werde » , die für dre Thronfolge rn Betracht
kommen . Mehrere von ihnen sollen 3— 4 Jahre bet
Hofe behalten und der geeignetste für die Thronfolge vor¬
bereitet werde » .

Tokio , 24 . Jan . Die Hungersnot hat eine e r-
schreckende Höhe erreicht . Täglich sterben Hun¬
de r t e vonMenschen vor Hunger und Kälte .

Die Katastrophe des Aqnidabau .
Rio de Janeiro , 23 . Jan . Der Panzerkreuzer

„ Barroso -
, der mit den Ministern an Bord sofort nach der

Unfallstelle der „Aquidaban "
, der kleinen Bucht von Jacua -

canga südlich der Jlha Grande , abging ist mit Verwundeten
abends wieder in Rio de Janeiro eingetroffen Bet der
Explosion sino u m g e ko m m en : der M ar i u e mini st er ,
Vizeadmiral 9toronha , der sich in Begleitung der Studien -
kommisnon des neuen Arsenals an Boro des Dampfers be¬
fand , die Studienkvmnnsnvn selbst, die Kontreadmiräle
Roorigo da Rocha , Calbeiros da Graca , Candido
Brasil , ferner der Kapitän des Schiffes , Alves da Bar¬
ros , zwei Fregattenkapitäne , zwei deutsche Photographen ,
ein Zeitungsberichterstatter uud säst alle Offiziere der „Äqui -
daban " . Die Zahl der Toten betrügt insgesamt 196 , die
der Verwundeten 36 . Es wurde öffentliche Trauer
angeordnet . Die Theater find geschloffen.

Der um 10 Uhr vormittags in Ulm ankommende
Münchener Schnellzug überfuhr an der Kreuzung der Ge¬
leise in Neu - Ulm ein mit 2 Pferden bespanntes Fuhr¬
werk aus Pfühl . Das Gefährte wurde völlig zertrüm¬
mert . Die Pferde und der Fuhrmann blieben unverletzt .
Wie verlautet , sollen die Schranken am Uebergang nicht
geschlossen gewesen sein .

In einem Abteil dritter Klasse des von Frank¬
furt a . M . um 11 Uhr 18 Min . vorm , abgelassenen
Personenzuges Nr . 922 erschoß sich zwischen Friedrichs¬
feld und Heidelberg ein gntgekleideter Mann im Alter
von etwa 30 Jahren . Er war allein in dem Abteil und
hatte auf Station Friedrichsfeld noch Briefe in den Post¬
kasten gelegt . Die Leiche kam auf den Heidelberger Fried¬
hof . Wer der Lebensmüde war , konnte noch nicht in
Erfahrung gebracht werden .

Montag abend 6 . 15 Uhr fuhr auf Bahnhof Kra¬
nichstein bei Darmstadt ein mit Kies beladener Ar¬
beitszug infolge Ueberfahrens des Ausfahrtsignals einer
Rangierabteilung in die Flanke . 5 Wagen sind ent¬
gleist . Der Betrieb zwischen Kranichstein und Ham¬
mestrift wurde eingleisig aufrechterhalten . Personen wur¬
den nicht verletzt . Der Lokomotivführer des Arbeitszugs
ist durch Schreck in Krämpfe verfallen und ins städt .
Krankenhaus Darmstadt verbracht worden . Untersuchung
ist eingeleitet .

Nach dem Genüsse von Schnittbohnen und
Schmorbraten , welche Speisen aus dem Restaurant
des Etablissement „ Siebenmännerhaus " geliefert wurden ,
erkrankten in Leipzig i8 Verkäuferinnen
des Modewarenhauses Pölich , einige so schwer, daß sie
nach dem Krankenhaus gebracht werden mußten . Die Un¬
tersuchung ist im Gange . Die vorhandenen Speisereste
und Schnittbohnen in Büchsen wurden beschlagnahmt .

In Berlin sprang in der Linienstraße bei einem
Feuer vor der Ankunft der Feuerwehr eine Frau aus
ihrer Wohnung im vierten Stockwerk herab . Sie starb
sofort .

Wie d .- m Berl . Lok . Anz aus Hamburg gemeldet
wird , wurden dort ein Fuhrherr , der lange Jahre hin¬
durch Baumatertalen sür den Hamburgischen Staat zu
liefern hatte , und ein früherer Assistent der Bau¬
deputation wegen Betrugs und Urkunden¬
fälschung festgenommen . Der Unternehmer soll den
Staat um 70,000 M . geschädigt haben . Der Assistent, der
ihm dabei Heiserdienste leistete und ansehnliche Summen
hierfür bezog , schoß sich bet seiner Verhaftung eine Kugel
in den Kopf und wurde schwer verletzt ins Kranken¬
haus gebracht .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23 . Jan . Präsident Graf Balle st rem

eröffnet die Sitzung . Am Bundesratstische ist Kriegs¬
minister v . Einem erschienen . Er erklärt sich zur sofor¬
tigen Beantwortung der^. Interpellation des Zentrums
und der Polen bereit , in der eine Anfrage gestellt wird
über eine Verfügung des Generalkommandos des ersten
Armeekorps . In dieser Verfügung wird eine nachträg¬
liche Feststellung darüber angeordnet , in welcher Sprache
die Mannschaften beichten oder gebeichtet haben .

Stychel (Pole ) begründet die Interpellation und
verweist auf die Verfügung des Generalkommandos des
1 . Armeekorps vom 19 . Dez . 1905 , worin gesagt wird ,
im Bereich des Armeekorps seien nur 9 katholische Po¬
len angemeldet , während 90 Soldaten polnisch beichten .
Die Verfügung ordnet daher eine Feststellung über die
Beichtsprache an , »veil die Gefahr einer Vorschubleistung
polnischer Bestrebungen vorliege . Die Interpellanten er¬
blicken darin einen Widerspruch mit der militärkirchlichen
Dienstordnung und fragen den Reichskanzler , wie er
einen solchen Eingriff in das religiöse Leben der Mann¬
schaften zu verhindern gedenke.

Kriegsminister v . Einem sagt : Es ist bei uns
Grundsatz , daß jeder Soldat polnischer Abstimmung in
seiner Muttersprache beichten kann . In solchen Garni¬
sonen , »oo sich ein die polnische Sprache beherrschender
Geistlicher nicht befindet , muß eine Feststellung erfolgen
über diejenigen polnischen Mannschaften , die in polni¬

scher Sprache beichten . Diese Feststellung erfolgt von !
Seiten der betr . Geistlichen in Verbindung mit den Kom¬
mandobehörden . Mit der Verfügung des Generalkom¬
mandos des 1 . Armeekorps hatte es folgende Bewandtnis :
Das Kommando Gumbinnen hatte die Reisegebühr für
einen polnisch sprechenden kath . Hilssgeistlichen beantragt ,
den der kath . Militärgeistliche ohne Anfrage beim Mi¬
litärkommando zur .Herbstbeichte heranzog . Daß 19
Mann (nicht 90 , lvie es oben heißt ) beichteten , hat der
Pfarrer von selbst angegeben . (Hört , hört !) Der Mi¬
litärgeistliche in Gumbinnen hat nicht richtig gehandelt
Ich habe , um alle Zweifel zu beheben , eine Verfügung
erlassen , daß auch eine Feststellung darüber , in welcher
Sprache der Geistliche die Beichte abgenommen hat , un¬
zulässig ist . Damit,ist gewiß alles getan , um jeden
Gewissenszwang zu vermeiden . Der polnische Mann ist,
tvenn er dient , deutscher Soldat . Er muß deutsch lernen
im Interesse des Dienstes und zwar so, daß er es auch
in der Landwehr noch kann . Ich protestiere dagegen ,
daß der Pole wegen seiner Nationalität verspottet werde .
Vorgekommene Fälle würden bestraft . Sticheleien kom¬
men bei jungen Leuten ja vor . In Straßburg werden
die Sachsen gefragt : , ,

' n Schälchen Heeßen gefällig ?"

(Große Heiterkeit ) . Von der Verwaltung denkt kein
Mensch daran , auf die Mannschaften einen Gewissens¬
zwang auszuüben . (Lebh . Beifall ) . Eine Besprechung
der Interpellation findet nicht statt .

Das Haus berät dann das Gesetz über den Ver¬
sicherungsvertrag tveiter . Nach längerer Debatte
wird der Entwurf einer 21gliedrigen Kommission über¬
wiesen .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs ei¬
ner Maß - und Gewichtsordnung .

Abg . Porzig (kons . ) befürwortet eine Entschädig¬
ung der Gemeinden bei der Verstaatlichung des Aich-
wesens .

Abg . Stolle (Soz . ) fordert Aichzwang für Förder -
gefässe iin Bergwerksbetrieb und beantragt Verweisung
an eine 21gliedrige Kommission .

Abg . Engelen (Ztr . ) schließt sich dem Antrag an .
Staatssekretär Posadowsky erklärt , die Regier¬

ungen hielten die Bestimmungen des preußischen Berg¬
gesetzes für ausreichend . Ob den Gemeinden eine Ent¬
schädigung oder eine Uebergangsfrist gewährt werden
solle , darüber ließe sich in der Kommission reden .

Morgen : 3 . Beratung des Diätenantrags und
1 . Beratung des To l er a nz an tr a g s , sowie 1 . und
event . 2 . Beratung des Antrags betreffend die Ver¬
fassung für Elsaß - Lothringen .

Die Marokko - Ko« fere« z.
Algeeiras , 23 . Jan . In seiner gestrigen Rede führte

El Mokri folgendes aus : Der Sultan sei sehr geneigt ,
in seinem Reiche Reformen einzuführen und habe dieselben
bereits eingeleitet gehabt , als es einem Agitator gelang ,
einige bis dahin treue Stämme zum Aufruhr gegen den
Sultan zu veranlassen . Seitdem waren die Bemühungen
des Sultans darauf gerichtet , diesen Gegner zu vernichten ,
und es sei unmöglich aufzuzählen , welche Menge an Truppen ,
Waffen , Munition und Geld der Sultan hierauf verwandte .
Gerade zu derselben Zeit sei ein anderes Ereignis einge¬
treten , die Ankunft des französischen Gesandten Taillan -
dt er in Fez, ein Ereignis , das die Einberufung der
Notabeln zur Folge hatte . Diese ersuchten einstimmig den
Sultan , die auf der Konferenz von 1880 in Madrid ver¬
tretenen Mächte einzuberufen , und der Sultan entsprach
diesem Ersuchen sehr gern und lud die Mächte ein , auf
dem Boden der edlen spanischen Nation zusammenzutreten .
Nachdem dies geschehen sei , bitte der Sultan die Mächte ,
ihm Ratschläge « zu erteilen , die er , wenn sie von den
Mächten einstimmig ausgingen , sofort befolgen würde . El
Mokri zählte dann die vom Sultan gewünschten Reformen
auf und sagte , zunächst notcuendtg sei die Organisation der
Polizei ; ferner müsse man dem Sultan die Möglichkeit
geben , die Steuern erheben zu können . Die Zölle müßten
verwehrt und eine Staatsbank müsse geschaffen werden . Für
die finanziellen Reformen werde der Sultan die Unterstütz¬
ung der vertretenen Mächte erbitten . Außerdem muffe
jeder Schmuggel , namentlich der mit Waffen , unterdrückt
werden Endlich mö ^e die Konferenz das Abkommen von
1883 einer Durchsicht unterziehen und prüfen , in welcher
Weise dasselbe duschgeführt wurde .

Der AusstiMd i« de» Kolonie«.
Berlin , 23 Jan . Oberst Dame meldet, daß die

Annahme , Moren ga sei nach Sprtngpuets gezogen, sich
nicht bestätigt hat . Die zu seiner Verfolgung angesetzte
Abteilung des Hauptmanns Siebert fand nur Spuren
einer schwächeren Bande und kehrte daher im die Gegend
Dumdrift - Ondennaitje zurück . Morenga stand am 8 Jan .
« och bei Hartcbeestmund am Oranjefluffe . Gegen Corne¬
lius , der sich seit Dezember im Ttrosgebtrge aufhält , war
eine Streifabteilung von 70 Gewehren unter dem Befehl
des Leutnants v . Crailsheim in Marsch gesetzt worden ; sie
griff am 11 Januar eine 800 Köpfe starke Werft bei
Namtob an . Der Gegner hielt jedoch nicht Stand , sondern
floh unter Zurücklassung seines sämtlichen Hausgerätes und
einiger Reittiere unv Gewehre in nördlicher Richtung .

Berlin , 24 . Jan . Nach einer Meldung des Lokal-
Anzeigers aus Daressalam hat Hauptmann Nig -
mann telegraphisch aus Uh ehe gemeldet : Am 8 . d . M .
ging Ehengi Mursal mit 19 Askaris von dem Posten
Ukwege gegen die aufständischen Grenzwahehe und Re¬
bellen des Mahebezirks vor . Das Detachement geriet an¬
scheinend in einen Hinterhalt . Nach heftigem Kampf ge¬
gen eine erdrückende Uebermacht fiel Ehengi Mursal mit
10 Askaris , während die fast ausnahmslos ebenfalls
verwundeten Ueberlebenden von einem schwarzen Unter¬
offizier in guter Ordnung und mit voller Ausrüstung
zurückgeführt wurden . Oberleutnant Krieg , der sofort
zur Hilfe vorging , hat die Leichen geborgen . Der Geg¬
ner hat anscheinend gleichfalls große Verluste gehabt , da
er eiligst zum Ulangafluß zurückging .

Me Nnrmßen irr AsßktmL
Aus dein Kaukasus .

Nachträglich erfährt man schreckliche Einzelheiten über
Greuel , die sich in Tiflis abspielten . Am 4 . Januar
»vurde auf dem Soldatenbazar , im Zentrum der Stadt ,
aus einer Kneipe eine Bombe auf eine Kosaken -
Patrouille geworfen , worauf Kosaken und andere
Soldaten das ganze Viertel , in dem sich die Kneipe be¬
fand , umzingelten . Das betreffende Haus wurde beschos¬
sen und sämtliche Insassen — Männer , Frauen und
Kinder — wurden , wenn sie herauskamen , getötet und
ihre Leichen in das durch einen Schrapnellschuß in Brand
gesteckte Gebäude geworfen . Es spielten sich schreckliche
Szenen ab . Arme Leute , die sich rn den Keller geflüchtet
hatten , wurden lebendig verbrannt , die ganze Familie
eines Typographiebesitzers , dessen Druckerei sich in dem
Hause befand , wurde niedergemacht . Ins Krankenhaus
wurden allein 24 Tote gebracht , viele verbrannte Leich¬
name zog man später noch aus den Trümmern heraus .
Sämtliche Magazine , die sich in den anliegenden Straßen
befanden , wurden vollständig ausgeplündert .

Wü .tt Landtag .
Stuttgart , 23 . Jan . Die Kam in er der Ab¬

geordneten hat hellte den Gesetzentwurf be !r . die Er¬
richtung eines neuen K . Hoftheaters beraten.
Dem Gesetz lag ein zwischen der Stadt Stuttgart und der
K . Krön Verwaltung abgeschlossener Vertrag zu Grunde , wo¬
nach sich Stuttgart unter der Bedingung der Errichtung
eines Opernhauses und der Abgängtgmachung des Jnteriin -
theaters zur Verfügungstellung eines Betrags von 1,2 Mill .
Mk . innerhalb spätest , ns 20 Jahren für die Erstellung eines
Schauspielhauses verpflichtet . Dieser Betrag soll schon früher
fällig werden , wenn das Jnterimtheater so beschädigt wird ,
daß es nicht mehr benützt werden kann, oder aus feuer¬
polizeilichen Gründen geschloffen wird . Die Summe kann
zurückgezogen werden , wenn nicht innerhalb 5 Jahren mü
den Vorarbeiten zur Erstellung des Schauspielhauses be¬
gonnen wird . Bezüglich der Platzfrage für das Schausptel -
und Opernhaus darf Stuttgart seine Interessen geltend
machen , es wird ihm auch die Auswahl der Stücke für 8»
Abendvorstellungen zu ermäßigten Preisen und zwei unent¬
geltliche Nachmittagsvorstellungen für Volksschüler in jedem
Spieljahr zugestanden . Auf Grund dieses Vertrags werden
in dem Entwurf nach der ihm von der Kommission gegebenen
Fassung für die Baukosten des Jnterimtheaters 350000 M.
und für die Errichtung eines neuen Hoftheaters (Opernhaus )
einschließlich Jnvemar 4 Mill . M , eingerechnet die Brand -
entschädtgung für das abgebrannte Hoftheaier von 1062 248M .
als Höchstsumme bestimmt Die Ersatzpflicht des Staates
im Falle des Niederbrennens eines Theatergebäudes wild
auf das neue Opernhaus beschränkt.

Berichterstatter Dr v . Kiene ging in seinem mehr
als etnstündigen Referat auf die einzelnen Stadien der
Kommtsfionsberatung , die zum Teil recht schwierig und sehr
eingehend war , näher ein und stellte fest, daß die rechtliche
Verpflichtung des Staats zum Ersatz für das abgebrannte
Hoftheater von der Kommtssionsmehrheit anerkannt worden
sei . Er betonte ferner die Ablehnung des Projekts eines
Doppeltheaters sowie eines Kompromtßtheaters im Sinn des
abgebrannten und hob die Interessen Stuttgarts und die
Notwendigkeit hervor , für die dramatische und die musikali¬
sche Kunst besondere Stätten zu errichten . Bon der Kom¬
mission seien als Ersatzpflicht 3 700 000 Mk . anerkannt
worden , diese habe sich aber angesichts des Anerbietens der
Stadt Stuttgart auf Bewilligung von 4 Mill geeinigt . Da
diese nach dem Gesetzentwurf sofort zur Verfüguna zu stellen
seien , würden nach 3 Jahren noch 400 000 Mk . Zinsen htn-
jutreien , so daß die von der Regierung verlangte Summe
von 4 '/ , Mill . annähernd erreicht würde . Auf die Mit¬
wirkung bei der Platzfrage habe man verzichtet , da sonst
eine Einigung unmöglich gewesen wäre . Der Vorschlag der
Kommission sei eine Staat und Krone befriedigende Lösung
der Frage , die es ermögliche, eine würdige und wahre
Heimstätte für , die Aufführung von Meisterwerken auf dra¬
matischem und musikalischem Gebiet zu schaffen zur Pflege
und zur Verbreitung eines veredelten Kunstgeschmacks uud
einer höheren idealen und sittlichen Lebensauffassung .

Ltesching (Vp . ) : Der in der Presse gegen die
Kommission erhobene Vorwurf einer Verzögerung und Ver¬
schleppung der Hoftheaterangelegenheit sei nicht gerecht¬
fertigt . Eine Rechrspfltcht des Staates sei in der Kommis¬
sion einstimmig anerkannt worden , weshalb auch gegen die
von einem Mitglied des Hauses am letzten Sonntag (Vogt
auf einer Bauernbundsversammlung in Ulm ) gemachte Be¬
merkung enlschteden Verwahrung eingelegt werde : „die
Juristen hätten dem Landtag vorgemachl , daß eine rechtliche
Ersatzpflicht des Staates bestehe und so müsse man es wo ^
oder übel glauben . " Hinsichtlich der Platzfrage sei zu be¬
merken, daß es ver Minderheit in der Kommission nur an¬
genehm sein könne, wenn die Platzfrage aubschetde . Der
Kommission müsse tm übrige » das Zeugnis ausgestellt werden,
daß es ihr gelungen sei, das Interesse des Landes zu
wahren und gewlsse Gefahre » abzuwenden , anderersetts habeaber die Kommission auch gleichzeitig Vorschläge gemacht,
welche die Erstellung eines der Landeshauptstadt würdige«
Theaters ermöglichen . Namens der Volkspartei könne er
die Zustimmung zu den Anträgen der Kommission erklären .

Minister v. Zeyer dankte den Berichterstattern uud
der Finanzkommisfion für ihre mühevolle und ersprießlicheArbeit . Namens der Regierung und der KrongutS Verwalt¬
ung könne er die Zustimmung zu sämtlichen Anträgen der
Kommtsfion erklären .

Frhr . v . Wöll warth (fr. Vrgg.) : Namens der
Freien Vereinigung habe er zu erklären, daß sie den Kom-
misstonsanträgen zusttmmen werde weil sie darin die Er¬
füllung einer Rechispfltcht des Staates und eine billige und
gerechte Erfüllung der Forderung der Staatsregierung erblicke.

Wg . v. Balz : Auch dir Deutsche Partei werde der
Vorlage ihre Zustimmung geben. Eine Verpflichtung d«SStaate« bezüglich des JntertmtheaterS erkenne seine Partei
zwar nicht an, aber au« ZweckmäßtgkettSgründen vnv aus
Billigkettsgründe « lasse es sich wohl rechtfertigen, dem Kom-
mtsstonsbrschluß beizutreten. Einen Einfluß auf die Platz¬
frage könne die Kammer nur ausübe», soweit die Kostensrazeln Betracht komme .

Prälat v . Demmler : De« « ommisfionsanträgen



stimme er aus voller Ueberzeugung zu ; aber die Sache habe
eine« btttern Bügeschmack . Die Kommission habe die Sache
beschränkt auf die Rechtsfrage und die Finanzfrage uud er
füge sich dieser Vereinbarung ; aber die Ausschaltung der
Platzfrage liege nicht im Interesse des Landes . Bet dieser
Frage , wie auch bei der Frage der Bauausführung ist das
Land erheblich interessiert, nicht bloß aus praktischen , sondern
auch ästhetischen Gründen . Redner schließt mit dem Wunsch
daß der neue Bau für die ideale Kunst eine würdige Heim¬
stätte bilden möge.

Jmmendörfer (fr . Bg .) : Er sei kein Theaterfreund
(Heiterkeit ), werde aber dem KommtssionSantrag dochzusttm-
nien . Er hoffe aber, daß in dem neuen Theater nur ein
einwandfreier, wohlanständiger und mustergültiger Stoff dar¬
geboten werde (große Heiterkeit ) . Wenn Schillers Ideal in
dem neuen Theater zum Ausdruck komme dann sei auch er
(Redner) rin Freund des Theater « (Gelächter) .

Rembold - Gmünd (Z . ) : In der Kommission sei die
Rechtsfrage in der gründlichsten Weise geprüft worden ; doch
halte er die Rechtsgründe der Kommissionsmehrheit nicht für
zweifelsfrei .

Kloß (S ) : Der Staat habe nicht nur eine Rechts¬
sondern auch eine moralische Pflicht, der Kunst eine würdige
Heimstätte zu schaffen. Er und seine Fraktion bedauern,
daß bezüglich der Auswahl des Platzes und der Ausführung
des Baues sowie der Verwaltung des Theaters nicht ent¬
sprechende Vorbehalte gemacht worden seien . Sie werden
aber nach Lage der Sache dem Kommissionsantrag zustimmen .

Speth (Z ) : Man habe draußen fast gar keinen Ge¬
nuß von diesen Einrichtungen . Die bildende Wirkung des
Theaters beschränke sich auf einen kleinen Kreis (Zuruf
Hildenbrauds : Ratzenried!) Der Beitrag Stuttgarts mit
1,2 Mill . sei gegenüber dem Staatsbeitrag zu gering.

Vogt (fr . Vg .) : Von der Rechtpflicht des Staates sei
er noch nicht überzeugt . Die BeitragSleistung Stuttgarts
fei ein Wechsel auf lange Sicht . Der Vorlage werde er
zustimmen . Die Konsequenz werde aber dazu führen, daß
jetzt auch andere Städte des Landes um Staatsdetträge für
ihre Theater einkommen werden.

Ber . Erst. Dr . v . Kiene weist gegenüber diesen Aus¬
führungen darauf hin , daß es sich in Stuttgart doch um
eine Rechtspflicht des Staates handle.

Nach kurzen Bemerkungen der Abg . Liesching und
Rembold Aalen des Prälaten Demmler wird in die Etnzel-
beratung eingetreten.

Die 3 Artikel des Entwurfs werden ohne Debatte an¬
genommen . Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste
Sitzung: Mittwoch vormittag ; T . O : Verfassungs -
r e o i s i o n.

Stuttgart , 24 . Jan . Die K am merder Abge¬
ordneten begann heute die Beratung der Ver¬
fassungs - Revision mit Artikel 4, der über die Zu¬
sammensetzung der 2 . Kammer handelt . Die
Regierung schlägt 75 Abgeordnete vor . Ministerpräsident
v . Breitling gab eine Erklärung ab , wonach die
Regierung "dem Kommissionsvorschlag auf
Wahl von weiteren 17 Abgeordneten durch Proportional¬
wahl nicht zustimmt . Ein Antrag Keil , alle 93
Abgeordnete durch Proportionalwahl zu wählen wurde ab¬
gelehnt. Angenommen wurde Ziffer 1 des Artikels 4,
wonach 63 Bezirksabgeordnete der einzelnen Oberämter
gewählt werden sollen . Zwei Anträge Keil, Stuttgart
8 statt 6 besondere Abgeordnete zu geben und Ellwangen
aus der Reihe der guten Städte zu streichen wurden ab¬
gelehnt , dagegen der Antrag der Kommission an¬
genommen Stuttgarts und den 7 gutenStäd -
ten je einen Abgeordneten zu geben. Morgen
Fortsetzung der Beratung , namentlich über die Zuwahl
weiterer Abgeordneter .

Ans MürtLemöerg.
Dte « ft»achrtchte « . In den Ruhestand versetzt : Der

Professor Metzger am Königin' Katharina - Ztift in Stuttgart unter
Verleihung de» Ritkrkreuzes I . Klasse des FriedrtchSordens , der Post-
asfist nt Schümm bei dem Postamt Nr . l in Stuttgmt auf Ansuchen
wegen durch Krankheit herbeigesührter Dienstunfähigkeit.

Verband der württ . Getverbevereine. Am
Sonntag 21 . Januar waren die Ausschußmitglieder des
Verbandes im Friedrichsban zu Stuttgart vereinigt .
Noch me waren dieselben dem Ruf zur Tagung so zahl¬
reich gefolgt wie diesmal ; Grund dafür mag wohl der
Umstand gewesen sein, daß 1 . Punkt der T .-O . war :
Stellungnahme zu dem Gesetzesentwurf einer Verkehr s-
und Qüittungssteuer . Verbandsvorstand Schind¬
ler leitete die Besprechung ein uird führte hiebei aus ,
daß er selbst sich auf die genannten Steuern beschränke
und bitten möchte , es ebenso zu halten . Diese Steuer¬
vorlage sei es, die von allen Seiten heftig bekämpft
werde, besonders aus den Kreisen der mittleren und klei¬
nen Kaufleute und Gewerbetreibenden , die hiedurch in der
empfindlichsten und ungerechtesten Weise geschädigt wür¬
den . Unser engeres Vaterland müßte aus dieser Steuer
über 2000000 Mark ans Reich abgeben . In der Be¬
sprechung traten sich zunächst 2 Ansichten gegenüber : Sol¬
len die Stempelsteuern einfach ohne alles weitere abge-
lehnt werden, oder soll die Reichsregierung auf andere
ersetzende Steuerobjekte hingewiesen werden ? Letz¬
tere Meinung drang durch hauptsächlich auch aus dem
Grunde , weil das Stempelgesetz die schwachen Schultern
mit 70 Proz ., das Auto - uud Zigarettengesetz die starken
mit 30 Proz . belastet. Wie schwer das neue Stcmpel -
gesetz gerade den Kleingewerbetreibenden schädige , wurde
namentlich von einem Redner betont , der nachzuweisen
suchte, daß diese Steuer eine Last auferlege gleich oder
noch größer als die Gesamtsumme der bisherigen Steuern .
Beschlossen wurde : es nicht bloß bei einer bloßen Erklär¬
ung bewenden zu lassen, sondern an den Reichstag eine
Eingabe zu richten, in der die geplanten Stempelsteuern
mit Begründung abzulehnen und die Reichsregierung
darauf hinzuweisen sei, an Stelle derselben andere ge¬
eignetere Objekte zu wählen .

SÄmnn beschäftigte sich der Ausschuß mit einer
Aeüßerung des preuß . Ministerialdirektors Dr . Thiel ,die derselbe in der Eröffnungssitzung der „ Vereinigung
iür staatswissenschafüiche Fortbildung " gebraucht hat .Es hat in weiten Kreisen insbesondere d i e Stelle böses
Mut gemacht : „ Das Handwerk hat feinen Boden nur
noch im wesentlicher :, wo es sich um Reparaturen . . .

handelt " und „ bei Licht betrachtet, enthält der Mittel¬
stand mancherlei minderwertige Existenzen.

" Die Er¬
klärung , die beschlossen wurde, mag ein Bild der im
geschlossenen Kreis zum Ausdruck gebrachten Stimmung
geben. Dieselbe lautet :

„ Derartige einzelne, in allen Berufsständen , auch im
Beamtenstand , vorkommende Mißstände verallgemeinerndeund übertreibende Aeußerungen könnten insofern bedauer¬
lich sein, als ihnen infolge der Stellung des genannten
Herrn eine ihren wirklichen Wert weit übersteigende Be¬
deutung zugemessen werden kann . Angesichts der Tat¬
sache aber, daß seit mehr als 10 Jahren die zuständigen
Berufskreise unter Leitung der hervorragendsten Reichs¬und Staatsbeamten mit Erfolg an der Hebung des ge¬
samten Mittelstands arbeiten , glaubt der Verband der
württ . Gewerbevereine auf eine nähere Erörterung dieser
Aeußerungen verzichten und sich mit dem Ausdruck des
Bedauerns über die dem genannten Redner zugestoßene
Entgleisung begnügen zu sollen.

"
Der 50köpsige Ausschuß hat sich als eine Körper¬

schaft erwiesen, auf deren Mitwirkung aus persönlichen
und sachlichen Gründen weniger zu rechnen

'
ist, als der

Verbandleitung lieb wäre . Es wurde demzufolge auf
Antrag des Verbandsvorstandes beschlossen, zur Vorbe¬
reitung für die Landesausschuß - und Verbandssitzungen ,
sowie zur Erledigung weniger bedeutsamer Angelegenhei¬
ten einen engeren Ausschuß zu wählen , dem aus
jedem der 4 Handwerkskammerbezirke nur ein Vertreter
angehöre . — Schon seit längerer Zeit sind Verhandlungen
zwischen dem Verband und dem württ . Handwerkerlandes¬
verband im Gang , die die Bildung eines gemeinsamen
Ausschusses bezwecken. Versammlungen , die in jüngster
Zeit in Metzingen und Nürtingen stattfanden , sind diesem
Zusammengehen , so lebhaft es auch zu begrüßen wäre ,
nichts weniger als förderlich gewesen , sodaß man sich
augenblicklich entfernter als je gegenübersteht. Die Be¬
sprechung dieser Angelegenheit gab verschiedenen Red¬
nern Gelegenheit , die in Nr . 2 des „Gewerbeblatts " er¬
schienene Erklärung des Verbandsvorsitzenden und des
Sekretärs als durchaus zutreffend zu rühmen , die Zu¬
sammensetzung der Gewerbevereine als allein richtige zu
kennzeichnen und all den nicht dem Handwerk angehörigen
Mitgliedern für ihre opferwillige , uneigennützige Mit¬
arbeit zu danken.

Den Schluß der Sitzung bildete eine Besprechung
des Sub m i s s i o nsw es ens . Es wurden da Fälle von
Mißständen erzählt , die kaum glaublich erschienen, wenn
sie nicht deutlich erwiesen wären . Der Verbandsvorstand
erbat sich von jedem einzelnen Fall , der zur Kenntnis
eines Vereins komme, aktenmäßige Darstellung , damit
kräftig gegen jeden Auswuchs eingeschritten werden könne.

Der Weinbau und der Weinertrag in
Württemberg im Jahr 19Ü5. Die gesamte im Er¬
trag stehende Wcinbaufläche betrug , nach den Mit¬
teilungen des Statist . Landesamts , im Jahr 1905 16 773
Hektar (im Vorjahr 16 836 Hektar ), d . i . 79,1 Proz . der
dem Weinbau überhaupt dienenden Fläche mit 21206 Hek¬
tar . Der gesamte Weinertrag des Landes im Jahr 1905
betrug 385936 Hektol., das macht auf 1 Hekt . der im
Ertrag stehenden Früchte 23,01 Hl . gegen 30,47 Hl . im
Jahr 1904 und 21,31 Hl . im Durchschnitt der 78 Vorj .
1827/1904 . Der Menge nach war demnach die Wein¬
ernte des Jahres 1905 eine gut mittlere . Einen höheren
Ertrag in dem zurückliegenden Zeitraum bis 1871 weisen
nur 9 Jahre aus (1874 . 1875 , 1884 , 1885 , t888 , 1896,1900, 1903, .1904 ) . Der höchste Ertrag wurde i . I .
1905wie fast Alljährlich in dem der Ausdehnung nach
kleinsten Weinbaugebiet , der Bodenseegegend, gewonnen,
nämlich 31,39 Hl . auf 1 Hekt . , der niederste im oberen
Neckartal mit Albtrauf , nämlich 13,60 Hl . auf 1 Hektar.
Unter dem Mittel blieb der Ertrag im oberen Neckartal
mit Albtrauf und in der Bodenseegegend. Im Enztal ,
Zabergäu , Kocher - und Jagsttal und namentlich im Tau¬
bergrund ist , ein das Mittel von 1827—1904 übersteigen¬
der Ertrag erzielt worden, während in dem der Ausdehn¬
ung nach größten Weinbaugebiet , denr unteren Neckar¬
tal , sowie im Remstal die vorjährige Weinernte sich nur
wenig über den mittleren Ertrag erhebt . Von dem ge¬
samten Weinerzeugnis wurden 244 803 Hl . — 63,4 Proz .
unter der Kelter bezw . überhaupt während des Herb¬
stes

'
verkauft . Der Kelterverkauf im Jahr 1905 bewegte

sich demnach auf gleicher Höhe wie im Durchschnitt der
78 Vorjahre mit 63,3 Proz . , blieb aber hinter demjeni¬
gen des guten Weinjahrs 1904, wo 70,3 Proz . der Wein¬
ernte unter der Kelter abgesetzt wurden , beträchtlich zu¬
rück. In : oberen und unteren Neckartal war der Kelter-
verkaus geringer , in allen anderen Weinbaugebieten hö¬
her als im 78jährigen Durchschnitt 1827 bis 1904 . Weit¬
aus am günstigsten gestaltete sich wie fast alljährlich der
Weinabsatz im Remstal , wo mehr als acht Zehntel unter
der Kelter verkauft worden sind, während im Taubergrund
die unter der Kelter verkaufte Menge kaum vier Zehntel
des gesamten Weinertrags ausmacht . Der Durch¬
schnittspreis für 1 Hl . berechnet sich für das ganze
Land zu 37,08 Mk . gegen 40,91 Mk . im Jahr 1904
und 36,38 Mk . im Durchschnitt der Jahre 1871—1904,
stellt sich also immerhin noch etwas über das Mittel der
letzten 34 Jahre . Er beziffert sich am höchsten im Enz¬
tal mit 41,80 Mk ., am niedrigsten im Taubergrund mit
27,96 Mk . Verschiedene Weinorte notierten Höchstpreise
von 60 Mk . und darüber , so Hohenstein, OA . Besigheim
60 Mk ., Wahlheim 65 Mk . , Mühlhausen , OA . Cannstatt ,66 Mk ., Rotenberg 60 Mk . , Markgröningen 68 Mk . , Gün¬
delbach , OA . Maulbronn 62 Mk . , Stuttgart 65 Mk . ,
Cannstatt 68 Mk ., Untertürkheim 70 Mk . ) und die Kgl.
Hofdomänenkammer (Untertürkheimer 121 Mk . ) . Der
Erlös aus dem unter der Kelter verkauften Wein berechnet
sich zu 9076 652 Mk . gegen 14 744641 Mk . im Jahr
1904 und 7689153 Mk . im Durchschnitt der 34 Vor¬
jahre 1871—1904 . Höhere Kelteverlöfe hatten in die¬
sem Zeitraum die Jahrgänge 1874 (13 454 753 Mk .), 1875
( 15 249 929 Mk . ), 1876 (9983 852 Mk . ), 1881 (Mark
10 274365 ), 1864 (13 822 057 Mk . ) , 1887 (9649 392
Mk . ), 1893 (9 899 S96 Mk . ) , 1895 (13 077 568 Mk .).
1900 ( 13 385063 Mk . ), 1903 (9540557 Mk . ), und 1904.
Während im Jahr 1904 15 Weinbauorte einen Erlös von
je mehr als 200000 Mk . ans dem unter der Kelter ver¬

kauften Wein aufzuweisen hatten , verzeichneten int Jahr1905 nur drei Gemeinden einen diesen Betrag überstei¬
genden Keltererlös , nämlich Stuttgart (551600 Mk . ),Hohenhaslach (288 000 Mk . ), Fellbach (232500 Mk .)
Mehr als 100000 Mk . betrug der Erlös aus dem unter
der Kelter verkauften Wein in nachstehenden 20 Gemein¬
den : Besigheim (120543 Mk . ), Bönnigheim (113666
Mk . ), Hessigheim (105 MO Mk . ), Lauffen (125 308 Mk . ),Cleebronn (158694 Mk . ), Neipperg (112548 Mk . ), Nord¬
heim (145641 Mk . ), Stetten (133 000 Mk .), Eßlingen
(191413 Mk . ), Heilbronn (195 OM Mk . ) , Flein (185 M3
Mk .-, Mundelsheim (167 OM Mk . ) , Horrheim (119 512
Mk . ), Großheppach (108120 Mk . ), Korb (158600 Mk . ),
Weinsberg (120 MO Mk . ) . Eberstadt (101 737 Mk . ), Mar¬
kelsheim (108MO Mk . ), Beutelsbach (110124 Mk . ) ,Schnait (115 266 Mk . ) . Der Geldwert des gesamten
Weinerträgnisses des Jahrs 1905 berechnet sich bei Zu¬
grundelegung der aus den Kelterverkäufen sich ergeben¬den Durchschnittspreise zu 14 082 179 Mark gegen20308627 Mk . im Jahr 1904 und 11598025 Mk . im
Durchschnitt der Jahre 1871/1904 . Höher war der Wert
der Weinernte während dieses Zeitraums nur in den 8
Jahren 1874 (19 367 881 Mk . ), 1875 (23 760877 Mk . ),1876 (15 036 372 Mk . ), 1881 (14158 662 Mk . ) , 1884
(20910397 Mk . ), 1895 (18654152 Mk . ) , 1900 (Mark
18 876906 ), und 1904 , Für 1 Hektar der im Ertrag
befindlichen Weinbaufläche berechnet sich im Jahr 1905
der durchschnittliche Geldrohertrag zu 840 Mk . gegen1207 Mk . im Vorjahr und 652 Mk . im Durchschnitt der
Jahre 1871/1904 . _

Stuttgart » 23 . Jan. Von den Fraktionen der
Deutschen Partei und der Volkspartet ist in
der Kammer der Abg . dir Anfrage cingelaufen, ob die Re¬
gierung bereit sei, über den gegenwärtigen Stand .der Fragebet . Erhebung von S ch tff f a h rt s a b g a b e n auf
dem Rhein , sowie über die hierüber von der Regierung
eingenommene Stellung Auskunft zu geben.

Ulm , 24 . Jan . Bei einer am letzten Mittwoch aus¬
geführten Probemobilmachung wurden die hiesigen
Infanterie - und Artillerieregimenter in 8 Extrazügen von
hier in die Gegend von Langenau befördert , wo die
Truppen auf freiem Felde ausgeladen wurden .

Wie das Neue Tagblatt schreibt ist die etwa 12 Jahrealle Katharine Vollmer in Stuttgart mit einem Auftragam 14. ds. zu einer Bäckerei hier ( Schubartstraße) geschicktworden, wo sie zugleich ein Zehnmarkstück wechseln zu lasten
hatte, was sie auch besorgte , aber nicht mehr zurückgekehrt ;
auch ist über ihren derzeitigen Aufenthalt nichts bekannt.
Zunächst besteht der Verdacht, das Mädchen, däs vom
Rettungsverein in der Landhausstraße 57 ö geborgen wor¬
den war, habe sich heimlich mit dem Geld entfernt ; es istaber auch die Möglichkeit nicht ausgeschloffen , das Kind
könne das Opfer eines Verbrechens oder eines Unfalls ge¬worden sein . Bekleidet war das mittelgroße, blondhaarige
Mädchen mit schwarzem Rock, grauem Jaket , Schnürstiefeln,
schwarzen Strümpfen .

In R e u d e r n OA . Nürtingen wurde bei einer Rau -
fer ei zwei Rekruten von Eßlinger Fabrikarbeitern
übel zugerichtet . Einer der Rekruten ist in die
Brust und der andere in die Achsel gestochen . Beide sind
lebensgefährlich verletzt.

Von Horkheim , OA . Heilbronn fuhr am 21 . l. M.
nachts der Bauer Rudolf Stahl mit seinem einspännigen
Fuhrwerk nach Heilbronn und ließ dieses vor seiner Rück-
kehr in der Wilhelmstraße kurze Zeit vor einer Wirtschaft
stehen , um noch ein Glas Mer zu trinken . Als er wieder
herauskam, war das Fuhrwerk verschwunden . Man hateinen Unbekannten in der Nacht mit einem Fuhrwerk durch
Sontheim fahren sehen ; weiter konnte bis jetzt nichts er¬
mittelt werden.

Der Deserteur Moser ist, lt . Göpp . Blätter in einer
Wirtschaft in Reichenbach durch den Landjäger von
Ebersbach verhaftet und von dort aus an das Amts -
gerichtsgefängnis in Göppingen tzingeliesert worden .

Oerichtssaak
Hannover, 23 . Jan . Das von der Staatsanwalt¬

schaft zu Hannover einzeleitete Verfahren gegen dir Baronin
v . KönigSwarter in Sachen des Falles von Kramm
wurde von der Staatsanwaltscyaft eing -stellt.

Posen , 23 . Jan. Die zweite Strafkammer des Po-
sener Landgerichts verurteilte den früheren Cheftedakteur
der liberalen „ Posener Zeitung " Dr . Ritter wegen
Majestätsbeleidigug durch einen Leitartikel zudrei Monaten Festungshaft .

, Kandel und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 23 . Jan . Der hiesigen Marie » . Anstalt istdie Veranstaltung einer Lotterie in HShe von 8» 000 Loose SSM .

genehmigt worden , «m aus dem E lös der Lotterie notwendig ge-
wordene Anbauten bcstreiien zu können . Die Loose gelangen im
September d . I zur Ausgabe ; die Ziehung erfolgt im Dezember .

Stuttgart » 2Z Jan . Sine angesehene hiesige Kaufmanns-
Firma ist in Zahlungsschwierigkeiten gelaugt. Der Firmen-
Jnhaber bieter seinen Gläubigern 70"/» und es besteht zur Zeit gute
Hoffnung, daß auf dieser Basis ein Arrangement zu Staude kommt
und so die Firma wird weiter bestehen können.

Stuttgael » 22. Januar . (Landesvroduktendörse .) Die
gute Kauflust für Getreide hat auch im Wochenverlauf augchalteu,
sofern es sich um bald fällige Ware handelte . Ruff Weizen schwim¬
mend ist sehr knapp und Preise abermals höher . Rumänischer Weizen
auch minderer Qualität besser beachtetund höher im Preis . — Es notiere «
per ISO Kilo frachtfrei Stuttgart , ie nach Oualitäi und Lieferzeit : Wei
VN württb. 18.78 bi» io .«« Mk„ Rnmänier 18.50 bis 20.28 M .
Ulko 18.78 bi» 20 80 M . Saxonska 20.28 bi» L0.80 M -, Rostost
Azima 2N.ro bi» 20.75 M . Laplatc 0.oco- 20L0 M., Amerikaner
00.V0- V0 .00 M. , Kernen Oberländer 18—19.25 M ., Unter!. 18 M -
Dinkel neu IL80M . Roggen , württ . 17 .28 bi, 17.7« Mk .. russisch «
18 .28 bis 18 80 Mk , Gerste württem». 18 — bi, 18 .80 Mk-. Psätter
18 M. 80 bi, I» M. - Pf ., bayerische — M. - Pf . bi, — M —
Taub« 18 M . - Pf . bi» 1» M. 80 Pf ., Elsässer 18 M. 80 Pf .
»t, 18 Mk.. ungarische 19 .78 »t, 20 Mk. 80 Pf .. Moldau —
bi, - Mk.. Anatolier 1« M . 78 Pi . bl» 18 M . — Pfg ^ Hafer ,württ. 1« Mk. 78 Pf . bi, 17 M . 75 Pf . dt», um - .00- 00.- . M.
russischer 17 .- bi, 18 — M , Matt Laplat« 14.50 btt 14.75 M . -
Mehlprets « pr» 100 Kilogramminkj . Sack r Mehl Nr. 9 t SV.M
»i, S1 .00 M-. Nr . 1 , L8.cv btt 28.c« M .. Nr . S : SS§ 0 M. btt
L7 50 ML. Nr Sr »5.00 M . btt 28 .t0 M.. Nr. 4 , 2L0N M . ft*
5300 DL. Snppeugrie, 30.00 bi, »IM K . « leie 8.75 ML
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Letzte Nachrichten .
Berlin , 24 . Jan . Der Reichstag nahm heute end¬

gültig in 3 . Lesung den Zentrumsantrag betr . Gewährung
von Diäten und freier Bahnfahrt für die Reichstagsabge¬
ordneten an .

Berlin , 24 . Jan . Das Berl . Tageblatt meldet aus
Aqenrade , daß der Landrat v . Uslar mit der Wünschelrute
nach Südwestafrika gesand wird Der Landrat hat vor
einiger Zeit viel von sich reden gemacht, , da er unter Zu¬

hilfenahme der sogenannten Wünschelrute mit außerordent¬
lichem Erfolg unterirdische Quellen fand Er hat jetzt von
der Regierung den Auftrag erhalten , in Südwestafrika nach
Wafserquellen zu suchen .

Paris , 24 . Jan . Der deutsche Botschafter Fürst Rado -
lin überreichte heute dem Mitglied des Instituts und früheren
Direktor der Nationalbibliothek , Leopold Delisle , den ihm
vom deutschen Kaiser verliehenen Orden pour Is msrits .

Algeciras , 24 . Jan . Die Konferenz ist beute morgen
um 10 Uhr wieder zusammengetreten , um die Frage des

Waffenschmuggels weiter zu beraten . Die Konferenz nahm
sämtliche Artikel des Entwurfes betr . den Waffenschmuggel
mit sehr geringen Aenderungen an . Morgen nachmittag
um 3 Uhr wird eine Kommissionsversammlung stattfinden ,
in der lediglich die Frage der Steuereingänge in Angriff
genommen werden soll.

Druck und Verlag der Bernh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Die Ker -r-en Hvtsvorstehev
wollen den im Schlußsatz des oberamtlichen Erlasses vom 2 . ds . Mts

(Freie Schwarzwälder Nr . 8 ) bezeichnten Bericht ( Anzeige der un¬
gefähren Zahl der voraussichtlich an der Musterung teil¬
nehmenden Militärpflichtigen ) so bald als möglich hieher
erstatten.

Neuenbürg , 23 . Jan . 1906 . K. Oberaint .
Hornung .

öeknmiInMolnuiA
betr . die Gewährung von Staatsbeiträgen an die örtlichen

Biehversicherungsvereine .
In den Hauptfinanzetat für 1906 ist ein Betrag von 45 000 Mk.

»ur Förderung des Viehversicherungswesens eingestellt. Dieser Betrag
soll zur Unterstützung solcher Vieh - (Pferde - , Rindvieh -, Ziegen -) Ver -
ficherungSvereine verwendet werden, welche durch die im Geschäftsjahr
1905 emgetretenen Schadenfälle stärker belastet worden sind . Soweit
hienach noch Mittel zur Verfügung stehen , können auch den minderbe-
lasteten Vereinen Staatsbeiträge zu den ihnen durch die tierärztliche
Behandlung der versicherten Tiere erwachsenen Kosten, sowie zu dem
Zwm gewährt werden, um ihnen die Ansammlung eines Reserve¬
fonds zu ermöglichen. Nach den in der Sitzung des Gesamtkollegiums
ver Zentralstelle für die Landwirtschaft vom 28 . Febr . 190 ! aufgestell¬
ten Grundsätzen sollen nicht nur Viehversicherungsvereine mit Geldwirt¬
schaft, sondern auch Vereine mit Naturalwi . ischaft (bezw . mit gemischtem
System ) Staatsbeiträge erhalten.

Diejenigen Viehversicherungsvereine des Oberamtsbezirks , welche
auf einen Staatsbeitrag zu den ihnen im Geschäftsjahr 1905 erwachsenen
Kosten rechnen , haben ihre Gesuche spätestens bis 1 . März ds .
Is . beim Oberamt einznreichen .

Den Gesuchen sind Darstellungen der Geschäftsergebnisse im Jahr
1905 und die zur Prüfung der Richtigkeit dieser Darstellungen erforder¬
lichen Belege anzuschüeßen . Formulare zu den genannten Darstell ,
ungeu sind vom Oberamt zu beziehen.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , die Viehversicher -
« ngsvereine auf diese Bekanntmachung aufmerksam zu machen .

Neuenbürg , den 22 Jan . 1906 . K . Oberamt .
Hornung .

Bekanntmachung .
Unterzeichneter bringt Anfang März eine

äsr SZZMVZsi .
Oicbtuvgsn von 8 . 8 .

(Hoiorteli 8e^dolä .)
Ursis broob . Ulr . 1 . 50, slsgaut gsb . kllr . 2 .50.

Das Osdicbtrvsrle rsrkLIIt in 5 ^ btsilungsn : 1 ) kln-
inoristiscbss und Lstieigcbss ; 2) Insdsr nuä Lalladsn ;
3) kianäsollftkts- und Ueiinatlisdsr ; 4 ) Uolitiscbss und
Uolsmisobk -s mit Lnbang : RIsins Uosbsitsv ; 8) Issrmdsr -
bars Osscbicsttsu vom altsn OouLSudsnsIs.

2u bsrisbsu durch dis

LxxEtiou L88 „?reisu
rvosoldst auek « in üxsmpl »? nur Linsiokt auüiext .

Außergewöhnlich günstige
Kaufgelegenheit s. Wirte .

Ein vor 5 Monaten in der Ge «
gend von Wildbad ausgestelltes
großes elektrisches Orchestrion
neuesten Systems ist besonderer Um»
stände halber sehr billig zu verk.
Näh durch Lluoillvsrks -Illdustris li«.
8i >isp :al n . 8ahn . Uudviashaksn Uh .

Einige Wagen

Wm Ä
mit Motorbetrieb

und nimmt Bestellungen zum Sägen von Brennholz jetzt schon entgegen .

(ö . Kohlenhandlung .

hinter H ^ el Klun ' vv

hat abzugeben
H . Rometsch .

Frische

^ 1 empfieblt Chr . Batt .

l^v . I( i
'

r < jr <Elwr .
Heute abend

8 Uhr
'
m Kvnia Karlsbad

gröstte Auswahl erstklassiger

in modernen und naturgemäßen Formen .
Neuheit : Schnh - Stzanner

um die Facon der Schuhe zu erhalten .
Alle Sorten Lack und Creme . Guttalin , Jmalin .

l

Wildbad .

AdeäSsik -

Zur Feier unserer .

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Samstag den 27 . Januar

Schweineschmalz , garantiert reines einheimisches deutsches

Wehgerschrnalz
mit seinem Griebengeschwack versendet in Emailgefäßen wie
Wusfereimer , Ringhäfen , Echwenkkeffeln , Teigschüsfeln , Waffertopf , 15 ,
25 , 30 bis 100 Pfund enthaltend , ä 66 Pf . In Blechdosen ä 10
Pfund 68 Pf . brutto .

Bei Holzgebinden bitte Preisliste verlangen . Originalfäffer extra
billiger . Nachnahmegebüren vergüte sofort .

Kirchheim - Teck ( Württ .)

Aus Freitag empfiehlt lebendsrisHe
ScheäfrscHe

Ser -rnclnn Kuhn .

von Mk . 125 die */ü Flasche
an empfehle in größter

Auswahl . f4

Uilitürvvrviu
Mlöbsä

„ LömAill Lbarlotts ."

Donnerstag 2S . Januar
abends 8 Uhr

8inK8lunätz
im Gasth . z. Sonne .

Vollzähliges Erscheinen der Sänger
absolut notwendig .

Der Vorstand .

Empfehle mein großes Lager in

von 10 Pf . an

Kr -crwcltten
für Umlege - und Stehkragen von

40 Pfg . an , sowie in

Resten fff Ml UZ»
per Meter von 40 Pfg . an .

VoiL

Dr . Lindenmeyers
""

IIn8leNdorrI ) 0N8
in das Hotel Graf Eberhard freundl . ein und bitten,
dies als persönl . Einladung anzunehmen.

Wilhelm Schlüter
Helene Karle .

Kirchgang halb 1 Uhr v . Gasth n Anker aus .

1 _

sind wieder abgepaßte Stoffe zu
Damenkleidern , Blonsen , Schürzen , Bettjacken ,

Hemden , Bettbezügen re. , ferner Wasfelbettdecken ,
Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschieden^ rudere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten bD - aen Original - Einheits¬
preisen und empfiehl solche

ULäsIU - LoLdoUL bte .
empfiehlt

Hofkond . Lindenberger .
Brockmann 's

Autter
- - Ko .L

'
k

für Schweinemast vorzüglich .
Pfundweise zu haben bei

Theodor Bechtle .

emMelilt M rur KielerMg gller Urten

ln Slüiosrr Mü Luntllrulk

öorgsältige ffMlMulig . kgskiie Kieierimg Liliige kreise


	[Seite 81]
	[Seite 82]
	[Seite 83]
	[Seite 84]

